
Suchergebnisse: Herzog-Maxburg

21. Mai 1791 – Auf den Knien Abbitte leisten

München * Die Verfasser der Rechtfertigungsschrift des Magistrats vom 28. Juli 1790 werden

lebenslang von den Ratsgeschäften ausgeschlossen. Die übrigen an der Aktion Beteiligten

müssen in der Herzog-Maxburg - wie gewöhnliche Verbrecher - vor dem Porträt des Kurfürsten

auf den Knien Abbitte für ihr Vorgehen leisten. Das gilt als ungeheure Schmach und stellt einen

Tiefpunkt in der Geschichte des städtischen Ratsgremiums dar. 

22. November 1800 – Die Franzosen verlegen ihr Hauptquartier wieder nach München

München * Die Franzosen verlegen ihr Hauptquartier wieder nach München.

Marschall Jean-Victor-Marie Moreau bezieht die Herzog-Maxburg, seine Rheinarmee lagert um

die ganze Stadt. 

13. November 1841 – Königin Caroline von Bayern stirbt

München - München-Kreuzviertel * Königin Caroline von Bayern stirbt. König Ludwig I. verbietet

die Aufbahrung der Toten in der evangelischen Kirche. Sie wird stattdessen in die

Herzog-Maxburg gebracht.     Schloss Biederstein erbt ihre jüngste Tochter, die Herzogin

Ludovika in Bayern. 

18. November 1841 – Das Portal der Theatinerkirche bleibt geschlossen

München-Kreuzviertel * Der Sarg der evangelischen Königin Caroline wird in einem feierlichen

Zug von der Herzog-Maxburg zur Theatinerkirche geleitet. Sechzehn evangelische Geistliche

gehen vor dem Sarg, dahinter König Ludwig I. und weitere hohe monarchische Würdenträger. An

der Theatinerkirche angekommen, bleibt das Kirchenportal geschlossen.    Trotz schlechten

Wetters muss die Aussegnung vor der Kirche vorgenommen werden. Erst dann können die

sterblichen Überreste der Königin an die Priester des Kollegiatsstifts von Sankt

Cajetan übergeben werden.    Die katholischen Priester sind in gewöhnlicher Straßenkleidung

erschienen, die Kirche ist dem Anlass entsprechend nicht ausgeschmückt, keine brennenden

Kerzen, keine Orgelmusik, kein Gesang. Die evangelischen Geistlichen dürfen die
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Theatinerkirche nicht betreten. Der Sarg wird ohne Gebet und Segen in der Gruft abgestellt.

Angeordnet hat diese Maßnahmen gegen die Häretikerin der Erzbischof von München-Freising,

Lothar Anselm Freiherr von Gebsattel.
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